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Bio-Kybernetiker
Herstellung der Kohärenz  polychromatischer Lichtstrahlen (Sonnenlichtspektrum)zur Energetisierung des menschlichen Körpers.
„Mit neuen  Geräten und Verfahren der Biomedizin, welche Licht, Ultraschall, Magnetfelder und elektrische Ströme in neuartigen Therapien und höchst sensitiven  bioelektrischen  Messverfahren  verwenden, kann schon in Dimensionen gemessen werden, in denen reproduzierbare spezifische Effekte der  Anwendung von  monochromatisch kohärentem Laserlicht  im Spektrum des Sonnenlichts  nachgewiesen  werden können.“
Das sollte  auch  für  polychromatisches Sonnenlicht  im Spektralbereich des therapeutischen Fensters zwischen 300 nm und 800 nm Wellenlänge  möglich sein. 
 In der  Natur gibt es  kein monochromatisch kohärentes Licht, wie wir es durch  „energetisches Pumpen“ künstlich herstellen und als Laserlicht in den verschiedensten Energiemengen,  unter anderem auch im  therapeutischen Fenster der Medizin  verwenden. 
Was nicht natürlich ist,  ist aber auch im strengen Sinne des Begriffs  nicht 
„bioverfügbar“. Es ist nur eine Approximation an die  biologische Verfügbarkeit.
Die Zellen von Lebewesen erzeugen Biophotonen in der  bereits 
nachgewiesenen   Existenzform   von  Laserstrahlen. Das ist eine Emission von 

kohärenten  Strahlen  in  Frequenzbereichen die  auch die  Spektralfarben des Sonnenlichtes umfassen, also polychromatisch kohärentes Licht.
Wir nennen das nach Marco Bischof „Biophotonen, das Licht in unseren Zellen“
Hier stellt sich die Frage nach der möglichen Umkehrung der Strahlungsrichtung  von Emission auf Immission. 

Natürlich  stellt die Strahlung der Sonne auf Lebewesen (Zellen)  eine Immission dar. Da das natürliche Sonnenlicht aber  diffus (in den Schwingungsachsen und Frequenzen) auf die Körper  auftrifft,  wird es an den Eintrittsflächen zunächst unspezifisch und  bei der weiteren Durchdringung des Gewebes  spezifisch (Wärmebildung) absorbiert, so dass es den größten Teil seiner Energie verliert, bevor es  den  angenommenen Zielpunkt  erreicht.
Der gedankliche Ansatz für die Lösung durch  Umkehrung des Vorgangs  ist  einfach. Man macht aus den  „Verkehrsregeln der Einbahnstraße  der Emission“  die „Verkehrsregeln des Gegenverkehrs, also der Immission“.  Dazu gibt es  nur einen  fundamentalen Grundsatz, den  der Schaffung einer höheren Ordnung durch Verringerung der Unordnung. Man muss für die Gegenrichtung der Strahlungsaufnahme  die  gleichen Regeln  schaffen. 

- 2 -

Man muss die Strahlung auch für das polychromatische Licht  kohärent machen.
Damit könnten folgende  Bedingungen erfüllt werden
1. Sicherung der Bioverfügbarkeit  der Strahlung

2. Reduktion der Absorption, 
3. Verringerung des Gewebewiderstandes, Erhöhung der Eindringtiefe
4. Optimierung  des „Strahlungsdrucks“ der  eingesetzten Energie

5. Verwendung natürlicher Lichtquellen

6. Minimierung des Energieaufwandes 

7. Bestrahlung  indikativer Zielfelder, insbesondere lokale Anästhesierung

8. Photonisierung des oxygenisierten Hämoglobins,

9. Energietransport  über Kapillaren bis zu den Zellen

10.Energetisierung/Photonisierung der Mitochondrien in den Zellen
Technische Lösung/als Patent angemeldet.
Schon seit dem Altertum werden dem Brillanten besondere heilende Wirkungen 

nachgesagt, wenn man ihn am Körper trägt. Das ist eine Erfahrung aus der Naturbeobachtung, der in der vorliegenden Studie nachgegangen wurde.
Der Autor hat  in umfangreichen  Versuchen an künstlichen Brillanten mit einer

Glasdichte von K9 für Bleikristall  die  Möglichkeit  erprobt,  Sonnenlicht  und sonnenähnliches polychromatisches  Licht  durch   den veränderten Strahlenverlauf und die Brechung (in Abhängigkeit von den Wellenlängen  der Spektralfarben) energetisch und  räumlich zu verändern. Damit sollte ein  ähnliches Verhalten der Sonnenlichtstrahlung zur biologischen Eigenstrahlung von Körperzellen  (Biophotonen)  erreicht werden.
Es wurden künstliche Brillanten aus Bleikristall mit dem  Facetten-Schliff  eines Solitaire- Brillanten  untersucht 
Über die Reflektionsflächen des künstlichen Brillanten konnte eine hohe Kohärenz der räumlichen Strahlung durch Resonanz und Interferenz der  Sinuswellen des Lichtes erreicht werden. Erzielt wurde sie durch  die Phasenverschiebung der Lichtwellen in Abhängigkeit von den Wellenlängen der Spektral-Farben  und in Abhängigkeit vom zurück gelegten Weg der einzelnen Spektral-Farben im Kristall.

Voraussetzung  für dieses Verhalten der Strahlung  war, dass die Phasendifferenz zwischen den  einzelnen Wellenlängen der Strahlen  über einen längeren Zeitraum  konstant sind. Dann sind die Lichtwellen kohärent. Oder umgekehrt  gesagt, dann  bestehen zwischen  kohärenten Lichtwellen  feste Phasenbeziehungen.

Die Sonne und sonnenähnliche Lichtquellen (Halogen-, Krypton- und Xenonlampen) erfüllten die erforderlichen Voraussetzungen als Strahlungsquellen.
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Wenn das Licht  über  die mittlere Oktaeder-Fläche  eines echten  Solitaire-Brillanten  mit einem Einfallwinkel von 90 Grad eingeleitet wird,  wird es fast vollständig zurück reflektiert. Deshalb hat der echte  Brillant eine besondere  Strahlkraft in den Spektralfarben. Aber bio-physikalisch  ist dieser Effekt uninteressant.
Die Reflektions-Intensität ist nach den optischen Gesetzen abhängig  von  der „Tiefe“  des  Solitaire- Kristalls, d. h.  vom  Durchmesser im Verhältnis zur Länge der Spitze im Facettenkegel des Kristalls. 
Wenn diese  „Tiefe“  verringert wird,  werden  die  gebündelten Spektral- Lichtstrahlen zunächst immer stärker durch den Kristall  zur Facettenspitze  weiter geleitet. Sie werden nicht mehr in den Spektralfarben zur Licht-Eintrittsfläche  zurück reflektiert, sondern zu weißem Licht zusammen gefaßt. Dieses Prinzip  wird  beim angemeldeten Patent für die Strahlenführung  angewendet. Das Licht wird gebündelt  und kohärent  weiter geführt. Für den Betrachter entsteht ein greller weißer Leuchtfleck in der Spitze.
Die optimale  Abmessung  für die Erzeugung dieses Effektes ist unter den Bedingungen der Glasdichte K9 das Verhältnis
von 4  zu 3   für

-  Durchmesser der Einstrahlfläche  zur  
- Tiefe des  Solitaire-Kristalls   

Solche  Kristalle können bereits mit einer stoffbündigen Befestigung auf stationären  Lichtquellen  zur kohärenten Lichtführung und damit zur Schmerz-Linderung verwendet werden. Vorzugsweise trifft das aber  für  die natürliche fast parallele Sonnenstrahlung zu, wobei  der Kristall mit einem Einfallswinkel von möglichst 90 Grad  in Richtung zur Sonne zu halten ist. 
Bisherige Anwendungen des Solar-Biolasers (für den gleichfalls eine Gebrauchsschutz-Marke  eingetragen wurde), haben vor allen Dingen  in Tests  an  Probanden  gezeigt, dass  die stärkste schmerzlindernde  Wirkung  im  Indikationsbereich   orthopädischer Erkrankungen (chronische Verläufe) zu verzeichnen ist. Zu diesen Ergebnissen und zu weiteren  Indikationen hinsichtlich neurologischer Errankungen  sind weitere Studien erforderlich. 

Ein  Verfahren zur Photonisierung der Atemluft mit Solar-Biolasern  ist in Zusammenarbeit mit einem  Hersteller von  Sonnenbanken (Solarien) in Vorbereitung.  Hier werden die UV-Leuchten im Bereich des Gesichtsbräuners   durch Halogenstrahler  mit  integriertem  Kristall ersetzt.
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Als drittes Anwendungsfeld ist der Einsatz von kohärentem   Sonnenlicht zur

Energetisierung von phytogenen Medikamenten und  Nahrungsergänzungsmitteln vorgesehen. Dabei werden die Orac-Werte (Oxygen radikal absorbing capacity) der Präparate erhöht. 

Physikalisch  findet bei der Bestrahlung eine Aufladung  der äußeren Elektronenhüllen der Atome  mit Photonen statt.

Abschließend sei noch darauf hingewiesen,

das es sich  bei dem  in der Abhandlung verwendeten Begriff „Laser“ 

um eine Veränderung der englischen  Unterlegung  „Ligth Amplifikation  by stimulatet  Emission of  Radiation“  zu 

„Ligth Amplifikation  by steered Emission  of Radiation” handelt. 
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